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Peiluge M M . 269 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , S . Oktober 18V1 .

Vir Friedrichs -Vrücke in Mannheim .
In der gestrigen Nummer ds . Bl . haben wir über

die in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des Groß .
Herzogs gefeierte Einweihung der neuen Neckarbrücke in
Mannheim berichtet . Der Bericht erwähnte auch , daß
bei dem Weiheakt der Vorstand der Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaus . Geh . Oberregierungsrath
Haas , in einer längeren Ansprache die Geschichte dieses
Brückenbaues darlegte . Die Eröffnung der neuen Brücke
bedeutet ein so wichtiges Ereigniß für die Entwicklung
des Verkehrs in Mannheim , sie erscheint so bedeutungs¬
voll für das Gesammtmteresse dieser Stadt , daß wir
glauben , die sachlichen Mittheilungen aus der bezeichneten
Rede hier wiedergeben zu sollen . Nach dem vom Mann¬
heimer „Generalanzeiger " mitgetheilten Wortlaut der
Rede sagte Herr Geh . Oberregierungsrath Haas nach
den einleitenden Worten :

Es ist noch kein halbes Jahrhundert verflossen , seit die Ver¬
bindung »wischen den beiden Ufern des Neckars an dieser Stelle
noch durch eine Schiffbrücke vermittelt wurde , und wenn auch
schon in den ersten Dezennien dieses Jahrhunderts das Bedürf¬
nis «ach Erstellung einer festen Brücke erkannt war , so wurde
doch erst im Jahre 1841 au die Verwirklichung deS Gedankens
herangetreten , indem die Stadt , welcher die Ausführung deS
Baues ausschließlich oblag , für die Herstellung einer Kettenbrücke
nach dem Projekt des hannover ' schcn Ingenieurs Weudelstett
und unter dessen Leitung sich entschied ; bestimmend für diese
Wahl war der Umstand , daß , insbesondere mit Rücksicht auf den
Wafferverkehr , die Zahl der Strompfeiler möglichst beschränkt
werden mußte und daß Brücken mit eiserner Oberbaukonkruktion
von großer Spannweite — die lichte Weite der Hauptöffnung
mißt 86 Meter — nach dem damaligen Stande der Technik noch
nicht bekannt waren . >

Im Jahre 1845 konnte ' die Brücke dem Verkehre übergeben
werden und der Gesammtaufwaud für das Unternehmen , welches
nach damaliger Meinung die Dauer von Jahrhunderten haben
sollte , betrug 374 600 fl. ; dieser Aufwand sollte theils durch das
von der Stadt zu erhebende Brückengeld bestritten werden , der
übrige Theil war mit jährlich mindestens 10000 fl . vom Jahre
1850 an durch Gemeiudeeinkünfte , bezw . im Wege der Gemeinde -
bestcuerung zu tilgen .

Das für Benützung der Brücke zu entrichtende Brückengeld ,von welchem nur die Ortsfremden betroffen wurden , während
die Einwohner der Stadt hiervon befreit waren , wurde von
den benachbarten Gemeinden als eine schwere und unbillige Last
empfunden » auch die Kreisversammlung Mannheim hat die Be¬
seitigung desselben wiederholt bei der Großh . Regierung und bei
den Ständen unter dem Hinweis darauf in Anregung gebracht ,
daß die Brücke nicht sowohl dem Verkehr zwischen den auf beiden
Ufern gelegenen Stadt - und Gemarkungstheilen , sondern auch
als Verbindungsglied zwischen der Stadt und den auf die Brücke
mündenden , theils an dir hessische Landesgrenze . theils an die
Bergstraße führenden Landstraßen zu dienen habe .

Die Großh . Regierung mußte den auf Beseitigung des Brücken¬
geldes . als einer lästigen Fessel des freien Verkehrs gerichteten
Wunsch als berechtigt anerkennen , und zwar um so mehr , als es
rin unnatürlicher Zustand war , daß die Landstraße an dem Ufer
des Flusses Halt machte und die Sorge für Herstellung der Ver¬
bindung zur Stadt dieser selbst überlasten blieb . Dieser Wunsch
war aber nach Lage der Sache nur auf dem Wege erfüllbar , daß
der Staat die bestehende Brücke , sowie die künftige Unterhaltungs¬
und Baupflicht übernahm .

Die in diesem Sinne zwischen dem damaligen Großh . Handels¬
ministerium und der Stadtgemeinde gepflogenen Verhandlungen
führten zu dem Uebereinkommen vom 3 . Dez . 1873, wonach einer¬
seits die Kettenbrücke vom 1 . Juli 1874 an in das Eigenthum
der Straßenbauvcrwaltung übergehen und von diesem Zeitpunkte
an als ein Beüandtheil der in dieselbe einmündenden Landstraße
behandelt werden sollte , andererseits vom 1. Juli 1874 ab die
Entrichtung jeglicher Abgabe für die Benützung der Brücke in
Wegfall zu kommen habe ; der noch ungedeckte Rest der Brücken¬
bauschuld mit 130 000 fl^ wurde von der Staatskasse mit der
Maßgabe übernommen , daß der Kreisverband Mannheim nach
den damals giltigen straßengesetzlichen Vorschriften ein Sechstel
hieran zu ersetzen habe.

Nachdem die Kreisversammlung , sowie die Stadtgcmeinde
Mannheim dem Uebereinkommen ihre Zustimmung ertheilt , hat
Haffelbe durch die Aufnahme der erstmaligen Tilgungsquote in
1>aS Staatsbudget für 1874/75 die Allerhöchste Landesherrliche
mnd ständische Genehmigung erhalten .

Wenige Jahre nach diesem Vorgänge wurden Zweifel darüber
laut , ob die Kettenbrücke gegenüber dem -inzwischen außerordent¬
lich gesteigerten Verkehre noch die Eigenschaft einer unter allen
Umständen sicheren Tragfähigkeit besitze ; nach wiederholten und
eingehenden Untersuchungen und Beobachtungen ergaben sich diele
Zweifel als berechtigt , man war genöthigt , die Benützung der
Brücke erheblichen und sehr einschneidenden Beschränkungen zu
unterwerfen , insbesondere den Transport von Lasten auf ein ge¬
ringeres Maß einzuengen , sogar verschließbare Thore an den
Brückeneiugängen anzubringen , um einem größeren Andrange von
Merstchen nöthigenfalls begegnen zu können . Dabei konnte aberdie Gefahr nicht in Abrede gestellt werden , daß , wenn infolgergend eures Zufalls oder außergewöhnlichen Ereignisses die

dtt
. zulässigen Belastung erheblich überschritten würde ,

»
k bwer solchen nicht zu widerstehen vermöchte und unter

Umständen eine Katastrophe der entsetzlichsten Art eintreten könnte.Hiernach erschien es als ein unabwcisliches Pflichtgebot , diesemäußern bedenklichen Zustande ein Ende zu machen . Dazu drängteaußerdem die Unzulänglichkeit der Größenverhältniffe der Brücke ,welche der dem raschen Anwachsen der Stadt und ihres Verkehrs
Umgegend » sowie der Vervollkommnung aller Verkehrs »

.dedürfniffe nicht mehr zu genügen vermochte .Abhilfe konnte nur durch den Bau einer neuen festen Brücke
geschaffen werden und die Großh . Regierung konnte sich angesichtsdieser Sachlage dieser Aufgabe nicht entziehen . Hierbei bestund
zwischen der Großh . Regierung und den städtischen Behörden
Uebereinstimmung darüber , daß im Hinblick auf die bestehenden,noch lange Zeit maßgebend bleibenden Verkehrsverhältniffe der

Neubau an der gleichen Stelle zu errichten sei , an welcher sich
die Kettenbrücke befand , die hiernach nach nur 45jähriger Dauer
rur Abtragung gelangen sollte.

Die Oberdirektion des Master - und Straßenbaues hatte sich
nunmehr mit der Bearbeitung deS Bauprogramms zu befassen »und die Schwierigkeiten , welche sich hier darboten , waren ganz
erhebliche ; sie waren einerseits bedingt durch die Wafferstands -
verhältniffe sowohl des Neckars als des Rheins » insbesondere
durch die Rücksicht auf etwaigen Hochwafferstand oder Eisgang ,
aus diesem Grunde war als Bauzeit während eines Jahres nur
dir Zeit von Anfang März bis Ende November anzusehen und
durften von Ende November bis Anfang März keinerlei Ein »
bauten im Abschlußprosil des Neckar - , also insbesondere auch
keine Nothbrücke bestehen ; andererseits waren die Schwierigkeiten
veranlaßt durch die Lage und Beschaffenheit der Flußsohle und
erschien es in dieser Beziehung geboten , den Unterbau der neuen
Brücke namhaft tiefer zu gründen , als dies s. Zt . bei den Pfei¬
lern und Landfrsten der Kettenbrücke geschehen war ; endlich
durfte sowohl Schifffahrt und Flößerei . wir auch der Landver -
kehr über den Fluß während des Umbaues der Brücke keine
Unterbrechung oder nennenswerthe Beschränkung erleiden . So
bedeutend nun auch diese Schwierigkeiten waren , so erschien doch
eine Lösung der Aufgabe als thunlich , welche es gestattete , an
Stelle der Kettenbrücke einen soliden , den jetzigen und auch künf¬
tig zu erwartenden Berkehrsbedürfniffen entsprechenden Fluß¬
übergang hcrzustellen , ohne daß die Stadt während der Aus -
lührung in Hochwasser- und Eisgefahr gebracht und ohne daß
der Verkehr zu Wasser und zu Lande Unterbrechungen erfahren
mußte . Dabei sollten die bestehenden 3 Oeffnungen im wesent -
lichen unverändert beibehalten und dieselben durch zwei eiserne
Hauptträger überbrückt werden , welche wegen der geringen Höhe
zwischen Hochwaffcrspiegel und Fahrbahn über der letzteren an¬
gebracht werden mußten , die Breite der,Fahrbahn war auf 10 m ,
jene der beiderseitigen Gehwege auf 3,5 m bemessen und die
Tragfähigkeit der Brücke wurde so bestimmt » daß Wagen von
400 Zentner Belastung unbeanstandet passiren können . Zur Er -
langung geeigneter Projekte und zuverlässiger Kostenberechnungen
empfahl es sich , den Weg des allgemeinen Konkurrenzvcrfahrens
zu betreten , wie dies zuvor beim Bau ähnlicher Objekte in
größeren Städten mehrfach und mit bestem Erfolge geschehenwar ; hiernach wurde ein Preisausschreiben unter Anerbieten
dreier Preise für die den Anforderungen der Wissenschaft und
Technik entsprechenden besten Projekte mit dem Anfügen erlaffen ,
daß es den Theilnehmern an der Konkurrenz gleichzeitig anheim¬
gegeben sei , auch etwaige Angebote hinsichtlich der Uebernahmeder Bauausführung selbst zu stellen. Unter den eingelangten11 Entwürfen wurden drei als preiswürdig erkannt ; daS Preis¬
gericht war jedoch der Meinung , daß keiner der prämiirteu Ent¬
würfe unmittelbar zur Ausführung geeignet sei , daß aber unter
Benützung der beiden mit den höheren Preisen bedachten Ent¬
würfe , welche hinsichtlich der praktischen und ästhetischen An¬
forderungen die besten Lösungen enthielten , ein in jeder Be¬
ziehung befriedigendes Bauwerk geschaffen werden könne . Diesewaren eingereicht, und zwar das in erster Reihe prämiirte von
mrgust Bern atz und Grün und Architekt Manch ot in
Mannheim und den Gebrüdern Benckiser in Pforzheim , dasrn »werter Reihe bedachte von Heinrich Gerber , Direktor dervormaligen süddeutschen Brückenbau - Aktiengesellschaft in Mim «

Fnednch Thiersch , Professor der Technischen Hochschuledaselbst , Ferdinand Beuttel , Bauamtsaflefsor der oberstenBaubehörde in München , und Anton Rieppel , Ingenieur undVorstand der Maschinenbau - Aktiengesellschaft Nürnberg , Filiale
Gustavsburg .

Die Kombination der beiden genannten Projekte erfolgte inder Weise , daß von dem srstgedachten Entwürfe die Anordnungdes Unterbaues und das damit in Zusammenhang stehende Bau -
vrogramm im Wesentlichen angenommen wurde , während mansich für den Oberbau und dessen architektonische Gestaltung der
zweckentsprechenden und sehr schön entworfenen Konstruktion deszweiten Entwurfs anschloß .

Die Kosten des Brückenbaues wurden zu 1^ 4 Million veran¬schlagt ; hierzu leistet nach der getroffenen Vereinbarung die
Stadtgemeinde Mannheim einen Beitrag von einem Drittel undaußerdem mit Rücksicht auf die durch die lokalen Bedürfnisse ver-
anlaßten Aufuendungen den weiteren Betrag von 60 000 M .Nachdem die erforderlichen Mittel unter Zustimmung der Ständedie Höchstlandesherrliche Bewilligung gefunden hatten , wurdemit den Anfassern der beiden benützten Projekte , die sich bei der
Wettbewerbung gleichzeitig zur Uebernahme der Bauausführungangeboten hatten , nämlich mit den Bauunternehmern August
Bernatz und Grün in Mannheim und mit der Maschinenbau -
Aktiengesellschaft Nürnberg , Filiale Gustavsburg , welche beide
Firmen für diesen Zweck zu einer Bauuntcrnehmung sich ver¬
einigten , unter Zugrundelegung ihrer Angebote Vertrag über die
Ausführung des Baues abgeschlossen . Dabei wurde der Unter¬
nehmung die von ihr angenommene Verpflichtung auferlegt » sichder Mitbetbeiligung der beiden Verfasser der Entwürfe für die Eiscn -
konstruktion und die architektonische Ausstattung der Brücke¬
nämlich der Herren Direktor Heinrich Gerber und ProfessorFriedrich Thiersch in München , in der Weise zu versichern , daß
dieselben bei der Ausarbeitung der Detailvläne und der stati¬
schen Berechnung der Baubestandtheile mitwirkten . Der Bau
sollte im Jahre 1889 beginnen und bis zum 1 . September 1891
vollendet sein . Der letztere Termin wurde so genau eingehalten ,daß schon einige Wochen vor dem genannten Zeitpunkte der Bauin allen Theilen beendigt war .

Heute , wo wir das große Werk vollendet vor uns sehen, ist es
mir eine werthe Pflicht , den bauleitenden Ingenieuren » sowohl
jenen des Staats als der Bauunternehmung , die Anerkennungder obersten Baubehörde für ihre tüchtigen und ersprießlichen
Leistungen , und ferner den Herren Professoren Thiersch und
Direktor Gerber für ihre freundliche und erfolgreiche Mitwirkungden verbindlichsten Dank auszusprechen .

Auf Befehl Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs widme
ich dieses Bauwerk dem allgemeinen Verkehr . Dasselbe wird auch
für künftige Geschlechter ein beredtes Denkmal dafür sein , wie
unter dem Vorbilde des für das Beste feines Lande - begeisterten
Landesfürsten alle betheiligten Organe zu einträchtigem Schaffen
für das öffentliche Wohl sich verbunden haben , und darf es uns
mit befriedigendem Stolz erfüllen , daß cs deutsche Techniker sind .

welche den Plan entworfen , und deutsche Techniker , welche ihnaus deutschem Stein . Eisen und Stahl ausgeführt haben .Möge dieses Werk die Wünsche und Erwartungen alle in Er¬
füllung gehen kaffen, die an dessen Entstehung geknüpft worden
sind » und mögen die Opfer , die hiefür gebracht wurden , sich in
noch recht langer Ariedenszeit als ein Segen erweisen für Stadtund Land .

Grotzherzogthum Baden .
KsrlSruhe , de« 1 . Oktober

» (Postalisches .) Mit dem heutigen Tage wird in Wil¬
ferdingen in Vereinigung mit dem daselbst bestehende» Post¬amte , welches von diesem Tage ab vom Bahnhof nach dem Orte
verlegt ist, eine Reichstelegraphenanstalt mit beschränktem Tages¬dienst eröffnet werden . Zum gleichen Zeitpunkt wird die Post -
bilfstellr in Singen , Amt Durlach , in eine Postagentur mit
Telegraphenbrtrieb umgewandelt .

F (Der Karlsruher Kohlenverein ) hielt am 29 . Sept .seine erste Generalversammlung ab und beschloß, nach genügender
Refervestellung , 4 Proz . Dividende an seine Aktionäre zu ver¬
theilen . Vermittelt wurden vom 1 . Juli 1890 bis 30 . Juni 1891
11430 Tonnen Saarkohlen im Werthe von 127 728 Mark und
wurde der Zweck der Vereinigung , nämlich der gemeinschaftlicheEinkauf von Steinkohlen und Abgabe derselben zu Bergwerk - '
preisen , in befriedigendster Weise erfüllt . Die bisherigen Aus -
sichtSrathSmitgliedcr wurden wieder gewählt .

8* Pforzheim . 29. Sept . (Kirchenkonzert .) GesternAbend fand in der hiesigen Schloßkirche von Seiten deS hiesigen
Evangelischen Kirchenchors unter der Leitung des Herrn O -
Hübner und unter der Mitwirkung der Konzertsängerin Fräu¬lein Klara Keller aus Stuttgart , des Violinvirtuosen HerrnAlfred Krasselt aus Baden und des Herrn Orgelvirtuosen8 . Werner von dort ein Konzert Katt. Dasselbe war äußerst
zahlreich besucht und bot durchaus vortreffliche Leistungen ; ins -
besondere die Soloparthien fanden reichen Beifall Das Spieldes Violinisten verband mit einer außerordentlich weit gehendenTechnik einen seelenvollen Vortrag . Von den ausgezeichneten
Vorträgen des Organisten , der sein Instrument in staunens -
werther Weise beherrscht, beben wir nur die Durchführung seiner
eigenen Komposition « In Lkomoriam- ( dem Andenken des Prinzen
Ludwig Wilhelm von Baden gewidmet ) besonders hervor . Auch
die jugendliche Sängerin » welche eine ausgiebige , zu den besten
Hoffnungen berechtigende Mezzo -Sopranstimme besitzt , fand leb¬
hafte Anerkennung .

- s- Lahr » 30 . Sept . ( Neubauten . ) Im Lauf des nächstenMonats werden hier drei öffentliche Neubauten ihrer Bestimmung
übergeben werden : das Postgebäude , die Friedrichs -Schule und die
Kleinkinderbewahranstalt . Das Postgebäude befindet sich an der
Luisen -Straße , zunächst dem Bahnhof , ist ein stattlicher Bau und
gereicht der ganzen Stadt zur Zierde . Der Grundriß hat eine
rechteckige Form mit zwei an der Straße liegenden Risaliten .Das ganze Gebäude ist im deutschen Renaissancestil auSgeführtund enthält zwei Stockwerke . Ueber den beiden Stockwerken
befindet sich ein Mansardendach in Verbindung mit einem Holz -
cementdach . An der Westfarade des Gebäudes ist ein thurm¬artiger Anbau angebracht , welcher über Dach mit einem von ^
Zinkstäben gefertigten Spiegelgewölbe endigt . An demselbenbefinden sich die Isolatoren für die Telegraphen - und Telephon¬
verbindungen . Die Faeaden des Gebäudes sind in weißem Sand¬
stein (aus Pfalzburg ) mit gelber Blendsteinverkleidung aus - "
geführt , der Sockel besieht aus rothem Sandstein . Die Ostfarade , -
welche keine Fensteröffnungen enthält , ist durch Verblendsteine in
verschiedenartige Felder cingetheilt , welche theilweise mit Fresko - ^
Malereien ausgefüllt sind. Auf der Nordseite zieht sich bis zumGewerbSkanal ein großer Garten hin . Die innere Einrichtungentfpricht der sehr gefälligen Außenseite und wird als rechtpraktisch bezeichnet. Das Haus wird bereits am 1 . Oktober
bezogen und soll von diesem Tag an ein erweiterter Postdienst ,der dem gesteigerten Verkehr in jeder Beziehung Rechnung . trägt ,eingerichtet werden . Besondere Festlichkeiten werden , wie unS
mitgetheilt wird , bei dem Umzug nicht stattfinden .

x Konstanz . 29 . Sept . (Städtisches . ) Den Mitgliederndes Bürgerausschusses ist eine Druckoorlage des Stadtraths über
die Verwendung der im Rechnungsjahr 1890 eingegangenen
städtischen Gelder , sowie über die ökonomischen Verhältnisse der
Stadtgemeinde nach dem Stand vom 3l . Dezember 1890 als
Rechenschaftsbericht für 1890 zugegangen . Die Einnahmen der
Stadtkasse beliefen sich aus 874 578 M . 37 Pf . , die Ausgaben
auf 854 755 M . 23 Pf . Unter elfteren figuriren 92 972 M . als
Ertrag der Verbrauchssteuer (Octroi ) , welche rund 3000 M .
mehr ergab , als im Voranschlag vorgesehen war ; mindestens
2000 M . entfallen auf hier gebrautes Bier und nur 1000 M .
auf die übrigen Positionen des am 3. Juli in 's Leben getretenenneuen Tarifs . Der Baufond hat auch im Jahr 1890 wieder
eine entsprechende Zunahme seines Reservefonds zu verzeichnen ,welcher jetzt 13 304 M . 51 Pf . beträgt . Die Ueberschüsse des
Wasserwerks ermöglichen neben 4 Prozent Verzinsung des Bau¬
aufwands und der früheren Betriebsdefizite eine Amortisirung in
kleinerem Betrag . An dem für die Armenkasse vorgesehenen
Zuschuß von 18017 M . wurde der Betrag von 836 M . nicht
erforderlich . Die zum Anwachsen bestimmten Fonds weisen einen
Bermögensstand von 12066 M . 48 Pf . und eine Zunahme im
Betrag von 1943 M . 93 Pf . auf . Nach der Darstellung des
Gesammtvermögens - und Schuldenstandes der Stadt Konstanz
betrugen die Passiva am 1 . Januar d . I . 4 596 708 M . 2 Pf .»die Aktiva 4 092 603 M . 57 Pf . » so daß sich ein Ucberschuß der
Passiva im Betrag von 504104 M . 45 Pf . ergibt , was gegen
den Stand vom 1 . Januar v . I . eine Verminderung der Passiva
um 12291 M . 42 Pf . bedeutet.

^ Vom « odeusee . 30. Sept . ( Kartoffelernte . —
H o p f c n h an d e l. ) Die Kartoffelernte ist z . Zt - in vollem
Gange . Es gibt im Ganzen weniger Kartoffeln » wie voriges
Jahr , zumal solche an vielen Orten klein blieben ; dagegen find
sie gesunder . In leichten Böden und bei geeigneten Sorten fielder Ertrag relativ am besten aus . Insbesondere wird die Ernt -
der Kaiserkartoffel gelobt. In den nördlich und nordöstlich ge¬
legenen Gemeinden ist das Erträgniß weniger günstig ; in schwerem



Erdreich war die heurige Witterung für die Kartoffel« zu naß
und zu kalt . Im Höbgau kann man eine Mittelernte annehmen.
— Die Hopfenpflücke hat sich bei sonnigen Tagen vollzogen ,
was den Werth des Produktes erhöhte . In der Gegend von
Radolfzell fanden schon mehrere Käufe statt . Im Amtsbezirk
Ueberlingen kauften württembergische Händler ansehnliche Bor .
räthe neuer Hopfen und bezahlten , wie wir hören, 70 , 80 und
100 M . pro Zentner . Gute Waare ist gesucht und im Steigen
begriffen .

Verfitzirdrnrs.
* Grimma,SS . Sept . (KönigAlbertüder humanisti -

fche Bilduug . ) Die «Köln - Ztg ." läßt sich von hier berichten :
Nach der Einweihung des prachtvollenNeubaues unserer Fürsten-
und Landesschule verabschiedete sich König Albert von Sachsen,
welcher der Feier beigewohnt hatte , am Bahnhöfe von den dort
versammelten Herren , meist Direktoren sächsischer Gvmuasien-
mit den Worten : „Für die humanistische Bildung werde ich ein-
treten bis an mein Ende .

" Aus de» Aeußerungen deS Kultus¬
ministers v . Gerber , der ebenfalls an dem Feste theilgenommen
hatte, war zu entnehmen, vaß man im sächsischen Ministerium
nicht die Absicht hat , an den Zielen und Aufgaben des Gym¬
nasialunterrichts Aenderungen vorzunehmen, wohl aber die Me¬
thode in manchen Punkten zweckmäßiger zu gestalten .

* Wien » 28 . Sept . (Internationales statistisches
Institut . ) AuS der Rede, mit welcher der österreichische Un¬
terrichtsminister. Frhr . v. Gautsch, die dritte Session deS Inter¬
nationalen statistischen Instituts eröffnet hat , heben wir au»
Grund der Berichte Wiener Blätter noch hervor, daß der Mi >
nifter sagte : „Unter denjenigenWissenschaften , welche dem öffent °

liche Leben und der Verwaltung nahe stehen, nimmt die Statistik
eine hervorragende Stellung ein . Mit Konsequenz erzieht sie
zur Selbstbetrachtung , zur Ordnung und Gewissenhaftigkeit in
den Dingen des öffentlichen Lebens . Mit Unparteilichkeit faßt
sie die Erscheinukgen des Volkslebens in einem Bilde zusammen,
lehrt das Wichtige vom Unwichtigen, das Bleibende vom Vorüber,
gehende» unterscheiden und so die ungeheure Mannigfaltigkeit
der Thatsachen sicher beherrschen : sie entwickelt ihre Reihen durch
die Jahre und Jahrzehnte hindurch und zeigt die regelmäßige
Wiederkehr der Erscheinungen , die Konstanz und de» Wechsel
der Lebensbedingungen auf, ja sie weist uns vielfach die voraus¬
sichtliche Gestaltung der nächsten Zukunft .

" In der heutigenSitzung
hielten Vorträge : Lewis-Göttingen über dic Elemente der Demo¬
graphie , Unterstaatssekretär Mayr -Straßburg über zweckmäßige
Einrichtung statistischer Veröffentlichungenund Manos -Athen über
die Einrichtung der amtlichen Statistik in Griechenland. Abends
fand zu Ehren des Kongreffes ein Empfang bei dem Unterrichts¬
mister, Frhrn . v . Gautsch, statt.

* Athen » 28 . Sept . ( Demetrius Kokkos . ) In Athen
ist dieser Tage Demetrius Kokkos , einer der berühmtesten unter
den jetzt lebenden griechischen Dichtern , im Alter von nur 31
Jahren gestorben . Kokkos ward auf der Insel Naxos geboren
und vollendete seine Studien an der Universität in Athen . Er
ward dann Mitarbeiter an der „Akropolis" und des Witzblattes
Romess " . Trikupis , der ihn sehr schätzte , machte ihn dann zu
seinem Sekretär und mit diesem Staatsmanne zugleich schied
auch er aus dem Staatsdienste . Unter seinen dichterischen Werken
sind berühmt seine Operette „Marula " und dann seine Erzäh¬
lungen „Barba Linardo" , „Kapitän Lazaros " und „Die Leier
des alten Nikola" . An dem Leichenbegängnisse , dem auch mehrere
Staatsmänner beiwohnten, betheiligte sich fast die ganze litera¬
rische und künstlerische Gesellschaft Athens.

Literatur.
Mit dem Oktoberheft der „ Deutschen Rundschau " beginnt

diese Zeitschrift ihren achtzehnten Jahrgang . Jo gleichmäßiger
Berücksichtigung der schönen Literatur und der Wissenschaften ist
es daS Bestreben der „Deutschen Rundschau" , den Dilettantismus
auf beiden Gebieten von ihren Heften auszuschließen . Aufmerk¬
sam der Bewegung unserer Zeit folgend und jeder ihrer Fragen
zugänglich» versucht die „Deutsche Rundschau" dennoch , in den
Kontroversen des Tages und der Parteien , ihren eigenen Stand¬
punkt zu behaupten, der in politischer Hinsicht einzig durch den
Reichsgedankeu und in ästhetischer durch die Ueberlieferungen
unserer Klassiker bestimmt wird . In voller Unabhängigkeit
betheiligt sich die „Deutsche Rundschau" an der großen
Humanitären, sozialpolitischen und volkswirthschaftlichen Arbeit,
welche das Wohl und den Frieden der Allgemeinheit bezweckt ;
an allen Aufgaben , welche das moderne Leben in Haus und
Schule stellt. Die „Deutsche Rundschau" ist bestrebt , der ent¬
sprechende Ausdruck deutscher Geistesbildung zu werden , und
glaubt dies Ziel am sichersten erreichen zu können , wenn sie
den Grundsätzen treu bleibt , welche sich durch länger als ein
halbes Menschenalter bewährt haben . Der reiche Inhalt des
soeben erschienenen Heftes bestätigt dies wieder . Eröffnet wird
der neue Jahrgang durch eine Novelle von Konrad Ferdinand
Meyer , betitelt „ Angela Borgia " . Herrvorragendes Interesse
dürfte ein Aufsatz Paul Güßfeldts : „Winterrcise im Hoch¬
gebirge " , beanspruchen . Der Verfasser schildert den Verlauf
seiner im Januar 1891 unternommenen Alpenreise, deren Zweck
es war , dic Winter - und Sommer -Physiognomie deS Hochgebirgs
mit einander zu vergleichen . — Im übrigen enthält das Heft in
reicher Abwechslung eine Reihe fesselnder Aufsätze » von denen
wir hier besonders erwähnen : „Hermann von Hclmholtz "

. Bon
Emil Schiff . — „Die politischen und geistigen Strömungen
deS zehnten Jahrhunderts und das Kaiserthum Otto 's III ." Bon
K . Lamprecht. — „Erinnerungen an Gottfried Keller" . Von
Adolf Frey . — „Die geographische und ethnographische Unter¬
lage der orientalischen Frage ". Von Theobald Fischer . — „Die
Reise nach Tripstrill "

. Märchen von Isolde Kurz . — „Die
Dürer -Fenster im Kunstgewerbemuseum zu Berlin " . Von Julius
Lessing .

Das zehnte Heft der Monatsschrift „Unsere Zeit " (Leipzig ,
F . A . Brockhaus) enthält den ersten Theil einer Novelle Otto
Roquette's „Der weiße Rabe " , die unverkennbar ihre Idee den
gesellschaftlichen Anschauungen Leipzigs entnommen hat. In
einem sehr lesbaren Aufsatze erzählt weiter Ingenieur W . Ber -
drow, wie „die elektrische Kraftübertragung " , deren Leistungs¬
fähigkeit in Frankfurt a . M . bewundert wird, ihren Weg bis zu
diesem Ergebnisse zurückgelegt hat und wie sie in noch höherem
Maße , als geschieht , in Deutschland zur Verwendung kommen
könnte . Unter dem Titel „Arveiterschutzfragen" vergleicht I .
Sabin die Festsetzungen der deutschen Arbeiterschutznovelle mit
den auf der Internationalen Konferenz im Februar 1890 aufge¬
stellten Forderungen und der Stellung der verschiedenen Staaten
zu den Fragen . Bon dem im Frühjahre 1890 »erstorbenen Staats¬
rath O . Heyfelder liegt eine ethnographisch-zeitgeschichtliche Studie
„St . Petersburg seit 30 Jahren " vor. Eine zur Zeit viel er¬
örterte Frage behandelt Ludwig Fuld : „Die Waarenabzahlungs -
geschäfte und ihre rechtliche Behandlung " . Alfred Hettncr schil¬
dert nach eigener Anschauung „Die Städte des südlichsten Bra¬
siliens" . Der Stand der wissenschaftliche » Anschauungen über
„Schlaf und Traum " gelangt durch Moritz Alsberg zur allge¬
mein - verständlichen Darstellung , worauf Anton Schmitter in

LtaatSpapiere.
Baden 4 Obligat . st. 100.70

. 4 „ M . 10S 20
. 4 Obl . V> 1886 M . 104.40

Bayern 4 Obligat . M . 104 SO
Deutschl. 4ReichSanl. M . 10S 10

. 3 ' /, > M . 97 .80
„ 3 . M - 84 .10

Preußen 4 EonsolS M . 105 10
. z' s, . M . 97.70

Wtbg . 4 -/,Obl . v . 1879M . 100 20
„ 4 Obl . V. 75/80 M . 10190

Oesterreich 4 Goldrente st . 8480
. 41/. Silben , fl. 79 20
, 4V» Papierr . fl . —
, SPavierr . v . 1881 87 90

Ungarn 4 Goldrente fl. 90.10
Italien b Rente Fr . 89 30
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 96 90
dto . 4 Aeuß. Anl . v . 1889 -
Rußland 6 Goldanl . R . 103 90

, SU Orientanl . PR . -
. Ml . PR . 68.70

Port - 4' /, Anl . v . 1888 M . SO 80
„ 3 AnSländ. Lstr . 36 70

Serbien S Goldrente Lstr . 85
Schwüren 4 Oblig . M . 100 SO
Span . 4 AnSländ. P - 71 .20
Berner 3*/, Obliga . Fr . 97 .—
Egypten 4 Unis. Ovl. Lstr . —

„ 3 ' /, Privil . Lstr . 9110
Argent . SJnn . Goldanl . P . 4150

Bank -Aktien .
4 '/. Deutsche R .-Bank M . 142 —
4 Badische Bank Thlr . 114 —
5 Basler Bankverein Fr . 13130
4 Berlin . HandelSges . M . 135 30
4Darmstäoter Bank st. —
4 Deutsche Bank M . 147 10
4 Deutsche Vereinsb - M . 105 .50
4 Deutsche Unionbank M . 72 —
4 DiSk .-Komm. -A. Thlr . 174 90
5Oest . Kredit ö . fl. 243-/4
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 118 20
4 D . Effektenb . 69"/, Thlr . HL SO
4D . Htzp. -Bk. Thlr . 50°/« 100 20

Eisenbahn -Aktien.
Hess. LudwigS-Bahu Thlr . 110 90
4 ' /z Pfälz .Mar -Bahn fl. 144 -
4 Mälz . Nordbahn fl . 114 .30
4 Gotthardbahn Fr . 128 .60
5 Böhm. Westbaha fl. 306 '/«
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 177
S Oest -Una . St .-B . Fr . 246 ' /,
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) fl. 94°/,
S Oest. Nordwest fl. 175
5 „ . lät . L . fl l89 ' /z

Eifenüahn -Prioritüte » .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 .40
5 Mähr . Grenzbahn fl. 77.60
5 Oest. Nordwest v . 74 M . 105 20
5 „ „ lüt . a . fl . 91 .40
5 . „ lat . 8 . fl. 90.40
3Raab -Oed -Ebenf . M - 67 80
4 Rudolf fl . 81 —
4 „ Salzkgut . stfr. M . 99 20
4 Vorarlberger fl. 80 40
3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr . 53 60
5 Gotthard IV . S . Fr . 101.50

3'/, Jura -Bern -Luz . Fr . 9710
4 Schweizer Central Fr . 102 .10
4 dto . Nordost 85-87 Fr . 102 .60
5 Südbahn steuerfrei fl . 102 50
4 dto . M . 93 80
3 dto. Fr . «3.20
5Oest .-U.St .-B . 73- 74 fl. 105 30
3 dto . I.- VHI. Em . Ar . 83.70
3 Livorn. 6 . l ». u. 0/2 Fr . 6150
sToScan . Central Fr - 98 70
5Westsic.E .-B . 80stfr . Fr . 96 .70
6 South . Pacif. Cal . l -M . 109 10

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K . -A -VlI-IXTblr . 89. 70
4 Preuß . Centr .-Bod .-Kred.-

G . 85 L 100 Thlr . 100 -
4 Rh . Hyp . S . 43-49 M . 100. -
3 '/- dto . M . 92 .30

Verzinsliche Loose.
3 ' /» Preuß . Präm . Thlr 155 —
4 Badische Präm . Thlr - 135 .70
4 Bayrische Präm - Thlr . 138.20
4 Mem . Pr .-Pfb . Thlr . 128 .-

Belgrad „Die Mittelschulen in Serbien " und Kuno Franken-
stein „Die deutsche Auswanderung " besprechen .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 30 . Sept . Weizen per Novbr . 23 —, per Mär ,

22 .80 . Roggen per Novbr . 22 .85 , per Mär » 22 .25 . Hafer per
Nov. 14.75, per März 15.40.

KSl« , 30 . Sept . Weizen per Nov . 22 .50, per März 22 20.
Roggen per Nov . 23 .35 » per März 22.35. Rüböt per 50 lg
per Oktober 63 .70, Per Mai 63 .50.

Pest , 30 . Sept . , Vormittags . Weizen l<xw per Herbst 10.24 G .,
10.26 B . » per Frühjahr 10.55 G . , 10.57 B . Hafer per Herbst
5.84 G . , 5 .86 B » per Frühjahr 6 .02 G . » 6 .04 B . Mais per
per Mai -Juni 5 .59 G . » 5.61 B . KohlrepS per September -
Oktober — .— G ., — . — B .

Anttverven » 30. Sept . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 15 ' /« , per Sept . — , per
September -Dezember 15°/, , per Januar -März 15-/, . Still . —
Amerika» . Schweineschmalz» nicht verzollt, diSpo» . , 90'/« FrcS.

Paris , 30 . Sept . Rüböl per Sept . 71 .—, per Oktbr - 71 .—,
per Nov .-Dez. 71 . 75 , per Januar - April 73 .50 . Weichend . —
Spiritus per Sept . 38 . 75, per Januar -April 39.50 . Träge . —
Zucker, weißer » Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per Sept . 36 .30 , per
Januar -April 35 50. Still . — Mehl , 8 Marques , per Sept .
59 .30 , per Oktober 59 .50 . per Nov. -Kebr . 6110 , per Januar -
April 62 .25 . Träge . — Weizen per Sept . 26 . 40, per Oktober
26 .50 , per November - Februar 27 .40 , per Januar -April 28.—.
Träge . — Roggen per Sept . 20 . — . per Okt . 20 .— » per Nov .-
Fcbruar 21 .25 , per Januar - April 21 .75 . Still . — Talg 65 .50.
Wetter : schön.

Rew -Aork » 29 Sept . (Schlußkurse.) Petroleum in New-Aork
6 .30- 6.45, dto . in Philadelphia 6 .25- 6 .40, Mehl 4 .25. Rother
Winlerweizeu 1 .13°/, , Mais per Oktober 61 °/« , Zucker smr
lesin. Muscovados 2 ' /„ Kaffee fair Rio 17 , Schmalz per
Oktober 7. 10, Getreidesracht nach Liverpool 5 . Baumwolle-Zu¬
fuhr vom Tage 46 000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien
13 000 B .» dto . Ausfuhr nach dem Contstient — B . » Baumwolle
per Dezember 8 .83, per Januar 9 . — .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Seidenstoffe (schwarze, weißeu . farbige ) P . 65Pfg .
bis L8 .SS p . M . — glatt , gestreift , karrirt u . gemustert(ca . 380
verschiedene Qual . u . 2500 versch. Farben ) — Vers , roben- und
stückweise Porto- u . zollfrei das Fabrik-Döpöt S . He » » «
dorzr (K . u . K . Hoftief.) Lmrlerl ». Muster umgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seidene Fahnen - «ud Steppdeckenstoffe , LAS em breit . !

Q Unter den deutschen Lebensversicherungsgrsell -
schäften nimmt die durch ihre solide Geschäftsführung und
blühende Finanzlage bekannte Allgemeine BersorgnngSanstalt
im Großherzogthum Baden z« Karlsruhe seit Jahren einen
hervorragenden Platz ein , welchen sie sich auch im vergangenen
Jahre bewahrt hat . 5566 Lebensversicherungen über 23 701400
Mark Kapital sind im Jahr 1890 neu zugegangen und stellte
sich Ende v . I . der Gesammtbestand auf 63158 Versicherungen
über 257 601853 M . Die Sterblichkeit blieb hinter der erwar¬
tungsmäßigen wieder erheblich zurück. Als Gesammtüberschuß
der Lebensversicherungsabtheilung ergab sich die Summe von
1844112 M ., woraus den Versicherten wieder eine Dividende
von 4 Proz . der Deckungskapitalien gegeben und daneben die
Reserve und der Kriegsversicherungsfond verstärkt werden konnte .
Bis Ende 1890 kam den Mitgliedern im Ganzen die Summe
von 9 807 975 M . als Dividende gut und sind für fällige Ver¬
sicherungen insgcsammt bereits 20 696112 M . ausgezahlt wor¬
den, eine Summe , mit welcher manche Noth beseitigt und man¬
ches Leid gemildert werden konnte .

,
_ rubel — , » mk. in> Pfg., i Mark Bauko — 1 R« k. «> der

3 Oldenburger Thlr . 126 50
4 Oesterr. v . 1854 fl . -
4 „ v . 1860 fl. 119 .30
4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 103 20

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh . fl . 43 —
Auasburaer Ü. *-
Braunschweiger Thlr . 103 .60
Freiburger Fr . 29 30
Kurhesstsche Thlr . 335 80
Mailänder Fr - 10 17 .80
Meininger fl. 27 50
Oesterrncher v - 1864 fl. 313 -
dto . Kredit v . 1858 fl. 321 .80
Schwedische Thlr . 82 90
Ungar . Staats fl. 25210

Wechsel und Sorten .
Amsterdam fl . 100 168 .25
London Lstr . 1 20.31
Paris Fr . ISO 80 .35
Wie» fl. 100 173 45
Dollars m Gold 4 .16

SO Franken-Stück is os
Engl - Sovereigns 20 .26
Obligationen und Industrie -

Aktie «.
3 ' /. Freiburg v - 1888 M —
3 Karlsruhe v.1336 M . 85.—
Ettlinger Spinnerei tj . 111 .50
KarlSruh - MaschinellstM .
Bad . Zuckers . Wagh . g . 68 50
3 Deutsch . Phönix 20 >-/» E . 216 50
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/» Thlr . 122 20
5 Wesieregeln-Alkali-W . 143 .50
5 Dortmund . Union M - 110 —
5 Alpine Montan abgest . -
4 ' /, dto . M - 94 .60
4 Rom i. G . S . l Li ''« —. —
4 dto. Ser . 11-VIIl Lire 79 .20

StandeSyerrl. Aulehe«.
4 Asenb .-Bildingen fl . 101 .50
3'/, Äsenb -Birstein 87 M - 87 50
RnchSbank-Discont 4 ° ,
Frankfurter Bank-DiScrn » 4°/,

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

O 563 .1 . Nr . 18,256. Schwetzingen .
Der Ziegler Konrad Abel zu Ketsch
klagt gegen den Maurer Eduard Fuchs
von Ketsch , z . Z an unbekannten Orten ,
aus Kauf mit dem Anträge auf Ver¬
urteilung desselben zur Zahlung von
128 M . SO Pf . nebst 5 °/» Zinsen vom
Klagezustellungstage und lavet den Be¬
klagten zur mündlichen Vertändlung
des Rechtsstreits vor das Großherzog
liche Amtsgericht zu Schwetzingen auf

den 17. November 1891 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schwetzingen, den 24 . September 1891 .
. Müller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
O 526 .2. Nr . 3710 . Eppingen .

Der Kaufmann Karl Kirsch von Ep¬
pingen klagt gegen den Steinhauer¬
gesellen Karl Friederich , Andreas
Sohn , von Mühlbach, zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , aus Kauf
eines Paars Zungenstiefet um den ver¬
einbarten Preis von 14 M . mit dem
Anträge auf Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung des Restbetrags
von 9 M . 20 Pf . , nebst 6 "/, Verzugs¬
zinsen vom Klagzustellungstage , vor¬
läufige Vollstreckbarkeit des Urtheils und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großherzogliche Amtsgericht zu Ep¬
pingen auf
Dienstag den 3 . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Eppingen , den 21 . September 1891.
Schütz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Souknrsverfahrra .

O '557 .2 . Nr . 13,429 . Labr . Ueber
das Privatvermögen des Sattlers Fer¬
dinand Theodor Haas in Lahr und
des Kaufmanns Adolf Wunderlich ,
z . Zt . an unbekanntenOrten , ist, nach¬
dem schon unter 'm 19. d . Mts . das
Konkursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft Firma
Haas L Wunderlich in Lahr er¬
öffnet worden ist , heute , am 27 . Sep¬
tember 1891 , Vormittags 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Kaufmann Karl Schnitzler
in Lahr ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
21 . Oktober 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung Iber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
anaemeldeten Forderungen aus

Mittwoch den 28 . Oktober 1891 ,
Vormittags 10 '/r Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Schöffengerichtssaal - Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon-
kursmaffegehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder

zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 21 . Oktober
1891 Anzeige zu machen .

Lahr, den 27 . September 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .
Verschollenheitserklärung.

O .530 .2 . Nr . 46,788. Heidelberg .
Nachdem der am 1 . Juli 1837 in der
früheren Gemeinde Neucnheim geborene
Karl Ueberle auf die diesseitige Ver¬
fügung vom 15. November 1878 bis jetzt
keinerlei Nachricht von sich gegeben hat,

! wird derselbe unter Verfüllung in die
l Kosten für verschollen erklärt.
! Heidelberg , den 25 . September 1891 . !
l Großh . bad . Amtsgericht. !
! gez. Engelberth .
! Dies veröffentlichtder Gerichtsschreibcr

Fabian .
Erbvorladung.

O .541 . 1 . Heidelberg . Zur Erb¬
schaft der am 18 . Februar 1891 dahier
verstorbenen ledigen Thekla Eiberger ,

. Tochter des 1829 verstorbenen Josef Ei - ,
berger und der 1850 verstorbenen Mag - !
dalena , geb . Fackel , sind die im Grade
nächsten Verwandten väterlicher und
mütterlicher Seite berufen, nämlich:

3. die Kinder bezw. Enkel des am
25 . März 1812 verstorbenen We- ^
bers Andreas Eiberger und seiner ,
am 4 . März 1804 »erstorbenen ^
Ehefrau » Margaretha , geborene !
Wörner von Wolfsbühl im König¬
reich Bayern , als welche in den
Kirchenbüchern eingetragen sind :

Anna Maria Catharina , Johann
Georg und Anna Maria Ei¬
be r g c r .

v . Die Kinder beziehungsweise Enkel
des am 13. Juli 1804 verstorbenen
Schreiners Andreas Fackel und
seiner am 18. März 1787 verstor¬
benen Ehefrau , Catharina » geb.
Vetter von Oberkeffach , König¬
reich Württemberg , als welche in
den dortigen Kirchenregistern ein¬
getragen sind : Barbara , Anna
Maria , Catharina , Julianna ,
Franz Andreas , Josef Matheus
und Johannes Fackel, sowie Va¬
lentin Schwab 's Kinder : Maria
Anna , Catharina , Johann Mar¬
tin und Franz Michael Schwab
von Oberkeffach .

Das Dasein und der Aufenthalt aller
dieser Personen ist unbekannt und er¬
geht daher an solche hiermit die Auffor¬
derung, ihre Ansprüche an gedachte Erb -
-schafk unter Vorlage ihrer Erbbcrechti-
gnngsnachweisc binnen

sechs Wochen
zuln Zwecke des Beizugs zu den Ver-
lassenschastsverharidluugenanher geltend
zu machen .

Heidelberg , 26 . September 1891 .
Großh . bad . Notar :

C . Bucherer .
Strafrechtspflege .

Ladung .
O .493 .3 . Nr . 19,529 . Offenburg .
1. Rupert Greß , geboren 27 . März

1868 iu Ackern , zuletzt wohnhaft
daselbst , Küfer,

2 . Otto Wörner , geb. 19. Oktober
1868 in Achern , zuletzt wohnhaft
in Achern ,

3 . Lukas Kropp , geb. 13 . Dezember
1868 in Großweier , zuletzt wohn¬
haft daselbst , Landwirth,

4 . Friedrich Röthenbacher , geb.
16. September 1867 in Oos , zu¬
letzt wohnhaft in Achern , Kauf¬
mann ,

5 . Severin Dieterle , geb. 21 . Ok¬
tober 1868 in Wolfach , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

6 . Johann Aberle , geb. 21 . Dezem¬
ber 1868 in Gutach , zuletzt wohn¬
haft daselbst .

7. Josef Anton Jeimy , geb . 5. Ok¬
tober 1868 in W inzenheim(Elsaß ) ,
zuletzt wohnhaft in Lahrt

welche angeklagt sind , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
entweder das Bundesgebiet verlassen zu
haben , oder nach erreichtemmilitärpflich-
tigen Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebiets aufzuhalten,

8 140 Ziff . i St .G .B .
werden zur Hauptverhandlung auf
Mittwoch den ll . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg unter dem Androhen
vorgeladen, daß bei unentschuldigtem
Ausbleiben auf Grund der von den
Großh . Bezirksämtern Ackern , Baden ,
Wolfach und der Kaiser ! . Kreisdirektion
Kolmar über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen gemäß 8 472 der
St .P .O . ausgestellten Erklärungen zur
Hauptverhandlung werde geschritten wer¬
den .

Offenburg » den 25 . September 1891 .
Der Großh . I . Staatsanwalt :

Krauß .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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